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Beschreibung

HINTERGRUND DER ERFINDUNG

1. Gebiet der Erfindung

[0001] Die Erfindung bezieht sich allgemein auf ein 
System und ein Verfahren, welche es einem Fern-
sehzuschauer erlauben, auf Fernsehprogrammauf-
listungen auf dem Bildschirm zuzugreifen und diese 
Programmauflistungen auf einfache und bequeme 
Weise zur Steuerung des Betriebs eines Videokas-
settenrecorders (VCR) oder anderer Aufnahmegerä-
te zu benutzen. Außerdem bezieht sie sich auf ein 
solches System und Verfahren, welches ein Ver-
zeichnis aufgezeichneter Programme nach Titeln 
zum leichten Wiederauffinden und Wiedergeben des 
Programms erstellt. Spezieller bezieht sie sich auf ein 
solches System und Verfahren, bei welchem der 
VCR oder das sonstige Aufnahmegerät durch einfa-
che Wahl des Programmtitels und eines Aufnahme-
befehls, auch zur Aufzeichnung zu einem zukünfti-
gen Datum und Zeitpunkt, gesteuert wird. Ganz spe-
ziell bezieht sie sich auf ein solches System und Ver-
fahren, welches ein intuitives Benutzerinterface bein-
haltet.

2. Beschreibung des Standes der Technik

[0002] Die Schwierigkeiten beim Einstellen eines 
VCR für die automatische Aufnahme zu einem künf-
tigen Zeitpunkt ist weithin bekannt. Selbst technisch 
versierte Benutzer machen häufig Fehler beim 
VCR-Programmierverfahren, welche dazu führen, 
dass das falsche Programm oder überhaupt nichts 
aufgezeichnet wird. Aufgrund dieser Schwierigkeiten 
sind sogar in erheblichem Umfang Witze entstanden, 
die sich auf das Gebiet der VCR-Programmierung 
beziehen.

[0003] Die Schwierigkeiten der VCR-Programmie-
rung wurden etwas verringert durch die Entwicklung 
von VCR's, welche ein Fernsehgerät als Display für 
Benutzeranweisungen und zum Benutzerfeedback 
während des Programmierprozesses heranziehen. 
Im US-Patent 4 908 713, am 13. März 1990 für Mi-
chael R. Levine ausgegeben, ist ein solcher VCR be-
schrieben, welcher das Fernsehgerät als Display für 
die VCR-Programmierung mit interaktivem Benutzer-
interface verwendet, um den Benutzer schrittweise 
anzuleiten. Ein solches Benutzerinterface beseitigt 
einen Großteil der Geheimnisse bei der VCR-Pro-
grammierung, jedoch haben Benutzer immer noch 
Schwierigkeiten mit einem solchen auf Befehlsbasis 
arbeitenden Interface und haben Probleme bei der 
Durchführung der Programmierung, ohne Fehler zu 
machen, welche dazu führen, dass sie aufzuzeich-
nende Programme, die sie zu einem anderen Zeit-
punkt als dem Sendezeitpunkt anschauen möchten, 
verpassen.

[0004] In dem am 10. November 1987 für Patrick 
Young erteilten, gemeinsam übertragenen US-Patent 
4 706 121 ist ein System und Verfahren beschrieben, 
bei welchem benutzerseitige Auswahlen von 
Fernsehprogrammverzeichnisinformation zur auto-
matischen Steuerung eines VCR herangezogen wer-
den. Dieses Patent enthält auch eine Beschreibung 
eines vorgeschlagenen Benutzerinterfaces für ein 
solches System und Verfahren. Jedoch ist die Erstel-
lung eines stark intuitiven Benutzerinterfaces, wel-
ches das Arbeiten mit einem solchen System und 
Verfahren einfach und bequem macht, eine schwieri-
ge Aufgabe. Die weitere Entwicklung dieses Systems 
und Verfahrens hat zur erheblichen Abänderung des 
Benutzerinterfaces vom ursprünglichen Vorschlag 
geführt.

[0005] Außer der Vereinfachung der VCR-Program-
mierung brauchen Benutzer, die in erheblichem Um-
fang Programme aufzeichnen, ein verbessertes Sys-
tem und Verfahren, um ihren aufgezeichneten Pro-
grammen auf der Spur zu bleiben. Die gemeinschaft-
lich übertragene Anmeldung mit dem Aktenzeichen 
07/219 971, die am 15. Juli 1988 im Namen von Pa-
trick Young eingereicht worden ist, beschreibt ein 
System und Verfahren, welches die Möglichkeit einer 
Indizierung bespielten Bandmaterials bietet. Ein Be-
nutzerinterface für ein Fernsehprogrammsystem und 
ein Verfahren sollten auch diese Möglichkeit auf intu-
itiver Basis bieten können.

[0006] In der WO 98/03085 ist ein automatischer 
Programmwähler für entfernte Geräte beschrieben, 
der mit einem Bildschirm zur Darstellung einer Viel-
zahl von Wörtern und Bildern arbeitet. Es kann ein 
Punktschirmbild aktiviert werden, welches über dem 
Bildschirm liegt.

[0007] Während also der Stand der Technik bezüg-
lich der Steuerung von VCR's und Fernsehpro-
grammsystemen sehr gut entwickelt ist, besteht noch 
ein Bedürfnis nach einem Fernsehprogrammsystem 
und Verfahren, welches ein verbessertes Benutzerin-
terface bietet. Im Einzelnen besteht anders als bei 
den meisten Computermenüs ein Tabellen(grid)fern-
sehführer in einer Anordnung unregelmäßiger Zellen, 
wobei die Zellengröße vom Bruchteil einer Stunde bis 
zu vielen Stunden variieren kann und weit über das 
momentane Schirmbild hinausreicht. Wird in dieser 
Anordnung mit einem Cursor von Zelle zu Zelle navi-
giert, dann kann ein einziger Cursorbefehl erhebliche 
Schirmbildänderungen zur Folge haben. Beispiels-
weise kann ein Befehl "Cursor nach rechts" einen ab-
rupten Sprung zu einer Zelle bewirken, welche um 
mehrere Stunden von der derzeitigen Seite entfernt 
liegt. Dies verzögert nicht nur den Einstellvorgang, 
sondern auch das Wiederfinden ist sehr aufwendig. 
Es wird somit verständlicherweise eine sanftere Cur-
sorbewegung für die im Tabellenfernsehführer gefun-
denen unregelmäßigen Zellen benötigt.
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[0008] Gedruckte Tabellenfernsehprogrammführer 
erhalten häufig zusätzliche Information außer Pro-
grammtitel und Sendername. Solche Tabellen finden 
sich ferner typisch in Kombination mit einer detaillier-
teren gedruckten Verzeichnis, welches eine Zusam-
menfassung über jedes Programm enthält, ob es sich 
um eine Wiederholung handelt, Bewertungen von Fil-
men und andere Informationen. Benutzt man ein 
Fernsehgerät als Display für ein Programmsystem, 
dann begrenzen Größe und Auflösung des Bild-
schirms die Menge des mit der Tabelle darstellbaren 
Textes. Es sind verbesserte Techniken erforderlich, 
um dem Benutzer eine maximale Informationsmenge 
in leicht verständlicher Weise innerhalb der Begren-
zungen des Fernsehbildschirms zu bieten. Steht eine 
große Anzahl von Kanälen zum Anschauen zur Ver-
fügung, dann ist es auch notwendig, die Darstellung 
der Information für den Benutzer am bequemsten 
darzubieten.

ZUSAMMENFASSUNG DER ERFINDUNG

[0009] Demgemäß besteht eine Aufgabe der Erfin-
dung in der Schaffung eines Fernsehprogrammsys-
tems und Verfahrens mit einem so konfigurierten Be-
nutzerinterface, dass die spezielle Natur der Fern-
sehprogramminformation ausgeglichen wird.

[0010] Weiterhin besteht eine Aufgabe der Erfin-
dung in der Schaffung eines Benutzerinterfaces, bei 
welchem der Cursor so arbeitet, dass das unregel-
mäßige Tabellenformat der Fernsehprogramminfor-
mation ausgeglichen wird.

[0011] Eine weitere Aufgabe der Erfindung besteht 
in der Schaffung eines solchen Benutzerinterfaces, 
bei welchem die Programminformation in einem For-
mat dargestellt wird, das die begrenzte Auflösung der 
Fernsehdarstellung ausgleicht.

[0012] Eine weitere Aufgabe der Erfindung besteht 
in der Schaffung eines solchen Benutzerinterfaces, 
bei dem zusätzliche Programminformation in Over-
lays (Überlagerungsbildern) dargestellt wird, die eine 
minimale Menge an nützlicher anderer Information 
verdeckt.

[0013] Eine weitere Aufgabe der Erfindung besteht 
in der Schaffung eines solchen Benutzerinterfaces, 
bei welchem die Reihenfolge der Darstellung der Pro-
gramminformation nach den Vorlieben des Benutzers 
eingerichtet werden kann.

[0014] Diese und damit zusammenhängende Auf-
gaben lassen sich lösen durch Verwendung des Be-
nutzerinterfaces des neuen Fernsehprogrammver-
zeichnissystems und Verfahrens, wie es hier be-
schrieben ist. Ein Fernsehprogrammverzeichnissys-
tem, das ein Benutzerinterface gemäß der Erfindung 
enthält, hat ein Display, mit dem eine Einrichtung ver-

bunden ist, um das Fernsehprogrammverzeichnis 
auf dem Display in einer Anordnung unregelmäßiger 
Zellen darzustellen, die entsprechend den verschie-
denen Fernsehprogrammzeitlängen in ihrer Länge 
variieren. Mit dem Display ist ferner eine Einrichtung 
verbunden, welche dem Fernsehprogrammverzeich-
nis auf dem Bildschirm einen Cursor zuordnet. Der 
Cursor hat eine variable Länge entsprechend der 
Länge einer ausgewählten der unregelmäßigen Zel-
len, in welcher sich der Cursor befindet. Mit der den 
Cursor schaffenden Einrichtung ist eine Einrichtung 
zur Bewegung des Cursors in der Zellenanordnung in 
einer Serie von Schritten gleicher Länge verbunden. 
Mindestens eine der unregelmäßigen Zellen hat eine 
Länge, die größer als die Länge dieser Schritte ist.

[0015] Die Erfindung ist in den Ansprüchen 1, 10 
und 18 dargestellt. Einige bevorzugte Merkmale der 
Erfindung sind in den Unteransprüchen beschrieben.

[0016] Wie die oben genannten und verwandten 
Aufgaben, Vorteile und Merkmale der Erfindung er-
reicht werden, sollte für den Fachmann nach Lesen 
der nachfolgenden detaillierteren Beschreibung der 
Erfindung zusammen mit den Zeichnungen verständ-
lich werden.

KURZE BESCHREIBUNG DER ZEICHNUNGEN

[0017] Die Fig. 1 bis Fig. 3 zeigen Darstellungen ei-
ner Fernsehprogrammtabelle mit einem Benutzerin-
terface,

[0018] Fig. 4 zeigt eine Darstellung eines Schirmbil-
des,

[0019] Fig. 5 bis Fig. 7 und Fig. 23 sind zusätzliche 
Darstellungen der Fernsehprogrammtabelle mit ei-
nem Benutzerinterface,

[0020] Fig. 8 zeigt ein Flussdiagramm zum Ver-
ständnis der Wirkungsweise des Diagramms nach 
Fig. 7,

[0021] Fig. 9 bis Fig. 10 sind zusätzliche Darstel-
lungen von Schirmbildern des Benutzerinterfaces;

[0022] Fig. 11 ist ein Flussdiagramm zum Verständ-
nis der Funktion der Diagramme nach den Fig. 9 bis 
Fig. 10,

[0023] Fig. 12 bis Fig. 13 sind Darstellungen von 
Bandaufzeichnungen und Bandindex-Schirmbildern 
des Benutzerinterface,

[0024] Fig. 14 bis Fig. 17 sind Darstellungen einer 
Programmwahl über Kategorie-Schirmbilder des Be-
nutzerinterface,

[0025] Fig. 18 ist ein Flussdiagramm zum Verständ-
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nis der Funktion der Diagramme nach den Fig. 14 bis 
Fig. 17,

[0026] Fig. 19 ist ein Flussdiagramm zum Verständ-
nis der Funktion des Diagramms nach Fig. 20,

[0027] Fig. 20 ist eine Darstellung eines Kanalorga-
nisierungs-Schirmbildes des Benutzerinterface,

[0028] Fig. 21 ist eine schematische Draufsicht auf 
ein Steuerfeld des erfindungsgemäßen Systems, und

[0029] Fig. 22 ist ein Blockschaltbild eines Fernseh-
programmtabellensystems.

DETAILLIERTE BESCHREIBUNG DER ERFIN-
DUNG

[0030] Es seien nun die Zeichnungen, speziell die 
Zeichnungen 1 bis 7 betrachtet, welche eine Reihe 
von Menüschirmbildern 10, 12, 14, 16, 18, 20 und 22
zeigen, die im Zusammenwirken mit der Erfindung 
benutzt werden und das erfindungsgemäße Verfah-
ren ausführen. Die Schirmbilder 10, 12, 14, 18 und 20
bestehen jeweils aus einer Anordnung oder Array 24
unregelmäßiger Zellen 26, die in ihrer Länge entspre-
chend den unterschiedlichen Fernsehprogrammlän-
gen von einer halben Stunde bis 1 1/2 Stunden oder 
mehr variieren. Die Anordnung ist in drei Spalten 28
von einer halben Stunde Dauer und zwölf Reihen 30
von Programmauflistungen angeordnet. Einige der 
Programmauflistungen überlappen wegen ihrer Län-
ge zwei oder mehr Spalten 28. Würde man einen üb-
lichen Cursor, wie er zum Auswählen eines Zellenor-
tes benutzt wird, einfach von einer Zelle zur nächsten 
weiterlaufen lassen, dann wären wegen der stark va-
riierenden Längen der Zellen 26 abrupte Änderungen 
in den Schirmbildern 10, 12, 14, 18 und 20 die Folge, 
weil der Cursor von einer Zelle 26 von mehreren 
Stunden Länge auf eine benachbarte Zelle in dersel-
ben Reihe bewegt würde. Solche abrupten Änderun-
gen verwirren aber einen Benutzer des Systems.

[0031] Eine effektive Möglichkeit, die Bewegung in 
den Griff zu bekommen, besteht darin anzunehmen, 
dass hinter jedem Array 24 sich ein darunter liegen-
des Array regulärer Zellen befindet.

[0032] Durch Begrenzung der Cursorbewegungen 
auf die regulären Zellen lassen sich abrupte Schirm-
bildänderungen vermeiden. Jedoch besteht nun eine 
mögliche Zweideutigkeit zwischen der darunter lie-
genden Zelle, welche die Cursorbewegung bestimmt, 
und einer sichtbaren Zelle 26, die den Programmtitel 
beinhaltet.

[0033] Also, wenn der Cursor sich in Halbstunden-
schritten bewegt und die Zellenlänge beispielsweise 
vier Stunden beträgt, sollte dann der Cursor eine hal-
be Stunde lang oder vier Stunden lang sein. Wenn 

der Cursor nur das Intervall der darunter liegenden 
Zelle (eine halbe Stunde) überdeckt, dann tritt der 
Cursor so in Erscheinung, dass er ein Segment der 
Zelle hervorhebt, was irreführend ist. Wenn anderer-
seits der Cursor die gesamten vier Stunden der Fern-
sehprogrammliste überdeckt, dann ist die unter dem 
Cursor liegende Position unsichtbar. In diesem Fall 
erscheinen die Cursor-Rechts/Links-Befehle als nicht 
ausgeführt, während er über eine lange Zelle wan-
dert. Das Fehlen eines Feedback nach einem Cur-
sorbefehl macht Benutzer konfus. Daher wird ein in-
novativer Cursor 32 (Fig. 1) für das unregelmäßige 
Array 24 benötigt, welcher mehrere widersprüchliche 
Forderungen erfüllt.

[0034] Mit dem Cursor 32 wird die gesamte Zelle 36
in 3D-Form markiert, wenn man eine übliche Off-
set-Schattierung 34 verwendet. Die Offset-Schattie-
rung 34 ist ein schwarzer Balken, welcher die gesam-
te Zelle unterstreicht und um den rechten Rand der 
Zelle herumläuft. Um den unterstrichenen Teil – der 
definiert, wo sich der Cursor befindet, und sich somit 
als nächstes hin bewegen wird -, werden Teile 36 des 
schwarzen Balkens außerhalb des momentan unter-
strichenen Teils segmentiert, während die Cursorpo-
sition durchgehend erscheint.

[0035] Für eine Halbstundenzelle 26 bleibt der Un-
terstreichungsbalken der Offset-Schattierung immer 
durchgehend schwarz. Fig. 2 und Fig. 3 zeigen den 
Cursor 32, wie er bei einem Halbstundenprogramm 
erscheint. Für Programme über eine halbe Stunde ist 
nur die derzeitige Halbstundenposition durchgehend 
schwarz. Alle übrigen Positionen sind gestreift. Wird 
der Cursor nach links oder rechts bewegt, dann be-
wegt sich der durchgehende Abschnitt entsprechend, 
und man hat ein vollständiges visuelles Feedback. 
Damit erfüllt dieser modifizierte 3D-Offset-Schattie-
rungscursor 32 die oben angeführten Erforderungen: 
Es überstreicht die gesamte Zelle und markiert den-
noch deutlich die derzeit darunter liegende Position. 
Bewegungen des Cursors 32 sind immer sichtbar, 
selbst für Zellen 26, die wesentlich länger als die die 
darunter liegende Zelle sind.

[0036] In Fig. 1 ist ein Tabellenfortsetzungs-Icon 38
gezeigt. Gedruckte Tabellen-Fernsehprogrammver-
zeichnisführer enthalten oft Kommentare in Anfüh-
rungsstriche (wie etwa "fortgesetzt"), um eine Fort-
setzung des Programms anzuzeigen. In einem auf ei-
nem Fernsehbildschirm angezeigten elektronischen 
Führer schließt der begrenzte Platz für Text solche 
Kommentare aus. Um Platz zu sparen, wird ein Icon 
38 benutzt, um eine Fortsetzung der Zelle 26 anzu-
zeigen. Am Rand der Zelle 26, die sich auf dem 
nächsten Schirmbild fortsetzt, wird ein nach rechts 
weisendes Pfeil-Icon 38 überlagert. Die Pfeilrichtung 
deutet immer nach rechts, welche die Richtung des 
Programmverlaufs ist.
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[0037] Fig. 2 und Fig. 3 zeigen Darstellung des Auf-
zeichnungsstatus. Wenn ein Programm zum Auf-
zeichnen ausgewählt ist, dann wird seine Auflis-
tungszelle 26 in rot hervorgehoben oder markiert, wie 
bei 40 angedeutet. Wenn eine Schutzzeit hinzugefügt 
oder weggenommen ist, wird die Zelle gestreckt oder 
geschrumpft, um die Änderung wiederzugeben. Die 
Fortsetzung der Zelle 26 wird in derselben Weise wie 
oben behandelt. Es gibt vier weitere Aufzeichnungs-
zustandsdarstellungen: 
Wenn eine Zelle aktiv aufgezeichnet wird, dann blinkt 
die Umrandung 40 an und aus.
Eine aufgezeichnete Zelle wird mit einem durchge-
henden roten Hintergrund 42 gezeigt (in der Zeich-
nung nicht dargestellt).
Bei Fehlaufzeichnung einer Zelle wird diese durch 
rote Strichmarkierungen 44 über den Titel angezeigt. 
Eine Fehlaufzeichnung kann die Folge eines 
schlechten Bandes, Stromverlust des VCR, Band-
stopp vor Vollendung der Aufzeichnung, etc. sein.

[0038] Ein Programmverknüpfungsicon 46 ist in 
Fig. 5 gezeigt. Nach jeder Programmverzeichnisak-
tualisierung untersucht das Programmverzeichnis-
system die neuen Aufzeichnungen nach dem Auftre-
ten irgendwelcher Titel, die mit einem Titel in den ver-
knüpften Titeln zusammenpassen (Fig. 23). Wenn 
ein Titel passt, wird er automatisch für die Aufzeich-
nung markiert. Wenn ein verknüpftes Programm im 
Führer gezeigt wird, dann hat es zwei Identifikatoren: 
eine rote Umrandung 40, die anzeigt, dass der Titel 
zum Aufzeichnen ausgewählt ist, und ein Verbin-
dungsicon 46, das an den Titel angehängt ist, um zu 
zeigen, dass dieser Titel durch eine Verknüpfung 
ausgewählt wurde. Nachdem ein verknüpftes Pro-
gramm aufgezeichnet worden ist, wird es wie jedes 
aufgezeichnete Programm mit rot schattiertem Titel 
behandelt. Um diese Aufzeichnung von anderen zu 
unterscheiden, bleibt das Verknüpfungsicon an den 
Titel angehängt.

[0039] Weitere Einzelheiten über das Verknüp-
fungsmerkmal sind im Schirmbild 19 der Fig. 23 zu 
sehen. 1) Ein verknüpftes Programm 47 kann vom 
Benutzer angehängt werden (möglicherweise um 
Konflikt mit einer anhängigen Aufzeichnung zu ver-
meiden), indem er den Verknüpfungstitel im Verknüp-
fungsverzeichnisschirmbild unter dem Aufzeich-
nungserinnerungsbefehl deselektiert. Ein aufgehobe-
nes Verknüpfungsprogramm bleibt weiterhin durch 
ein Verknüpfungsicon identifiziert, jedoch wird die 
rote Umrandung unterdrückt, weil das Programm 
nicht aufgezeichnet wird. 2) Ein Smart- Verknüp-
fungsprozess wird benutzt, um das Zusammenpas-
sen von Titeln in den Griff zu bekommen, wenn die 
Wahrscheinlichkeit von zu vielen Programmen für die 
Aufzeichnung besteht. Beispielsweise wird The Lucy 
Show oft auf verschiedenen Kanälen gebracht. Eine 
unbeschränkte Verknüpfung von Lucy kann zu einer 
Summierung von Aufzeichnungen führen. Für solche 

Serien enthält die Verknüpfungsliste den Kanal und 
die Zeit ebenso wie den Verknüpfungstitel. Für den 
unersättlichen Lucy-Freund kann der Benutzer jede 
Serie einzeln für die Verknüpfung lokalisieren. Gibt es 
mehr als einen Verknüpfungstitel desselben Na-
mens, dann werden die Serien in der Reihenfolge der 
Erfassung nummeriert. So wird die zweite Lucy als 
Lucy (Zwei) bei 47 identifiziert.

[0040] Die Fig. 1 bis Fig. 3 zeigen die Spalten 28
mit Halbstunden-Statusindikatoren als Überschrift. 
Der Halbstunden-Überschriftsstreifen über der Ober-
seite des Tabellen-TV-Führers hat zwei Hilfsfunktio-
nen: 1) Als Indikator 48 laufender Aufzeichnung, wel-
che für diese Zeit geplant ist, und 2) als Zeitbalken 50
zur Trennung der Vergangenheit von der Zukunft. Die 
Vergangenheit ist abgedunkelt, während die Zukunft 
hell schattiert ist. Läuft momentan keine Aufzeich-
nung, dann ist die Halbstunden-Überschrift bei 48 in 
derselben Weise rot umrandet wie die Titelzelle 26 ei-
ner laufenden Aufzeichnung.

[0041] Fig. 6 zeigt ein Fernsehverzeichnis-Tabel-
lenschirmbild 20 mit einem Programmanmer-
kungs-Overlay 52. Bei der begrenzten Textkapazität 
von Fernsehbildschirmen werden vorzugsweise so 
viele Linien der Programmauflistung als möglich dar-
gestellt. Zum Arbeiten mit Programmangaben, die 
textintensiv sind, werden Bedarfs-Overlays 52 ver-
wendet. Programmanmerkungs-Overlays 52 können 
einige oder sämtliche der folgenden Informationen 
enthalten: 
– Eine Programmart
– Programmbeschreibung
– Darsteller und Personalien
– Jahr der Uraufführung
– Episodenuntertitel
– Laufzeit des Programms
– Programmsendezeit
– Kritiken (Schauspielerbeliebtheitsgrad)
– Beliebtheitsgrad (PG, G, etc.)
– Call letters, Kanalmarkierer
– Untertitelausblendung (closed caption), Stereo.

[0042] Programmangaben für ein ausgewähltes 
Programm werden auf Wunsch über den Tabellen-
führer aufgelegt. Die Programmangabe kann mit ei-
nem WÄHL-Befehl ein- und ausgeschaltet werden. 
Die Programmangabe 52 liegt über drei oder vier Auf-
listungen eines Führers und verdeckt diese. Um das 
Abdecken des Führers minimal zu halten, wird eine 
automatisch wandernde Angabe benutzt. Die Pro-
grammangabe liegt entweder über der oberen Hälfte 
oder der unteren Hälfte des Schirmbildes, wie es nö-
tig ist, um eine Abdeckung des Titels der ausgewähl-
ten Auflistung zu vermeiden. Befindet sich der Cursor 
32 in der oberen Hälfte des Schirmbildes, dann er-
scheint die Angabe in der unteren Hälfte und umge-
kehrt. Wird der Cursor 32 in die untere Hälfte des 
Schirmbildes bewegt, dann wechselt die Position der 
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Angabe von selbst in die obere Hälfte des Schirmbil-
des.

[0043] Die Fig. 1 bis Fig. 3 und Fig. 5 bis Fig. 6 zei-
gen eine Kanalspalte 54 in der Fernsehverzeichnist-
abelle 24. Bevorzugte Stationen und Kabelkanäle 
können zusammen aufgelistet werden, um einen per-
sonenbezogenen Tabellenführer zu erstellen. Die Ka-
nalspalte 54 zeigt anders als die meisten gedruckten 
Fernsehführer eine Mischung der Namen von über 
Antenne und über Kabel empfangbaren Stationen.

[0044] Der Führer mit der Tabelle 24 listet Kanäle 
nach bevorzugten Kombinationen von Sendernum-
mern und Kabelnamen auf und nicht in der üblichen 
numerischen Reihenfolge. Beim Betrachten der Ta-
belle 24 des Führers wird ein Kanal-Aufwärts/Ab-
wärts-Befehl für den Tuner entsprechend den Kanä-
len und der auf dem Schirmbild aufgelisteten Reihen-
folge abgebildet. Wenn man den Führer nicht be-
trachtet, kehrt die Tunerfolge zurück zur üblichen nu-
merischen Reihenfolge. Wird der letzte Kanal auf der 
Seite erreicht, dann ist der nächste Tunerbefehl eine 
Änderung des Kanals zu dem am Anfang der folgen-
den Seite aufgelisteten Kanal.

[0045] Wenn in der Tabelle 24 ein Kanal angezeigt 
wird, auf welchen der Tuner abgestimmt ist, dann 
wird dieser markiert, wie es bei 56 gezeigt ist. Eine 
Seite der Tabelle 24 kann entweder durch einen Sei-
tenbefehl oder durch Eingabe eines Kanal-Auf-
wärts/Abwärts-Befehls geändert werden, wie oben 
beschrieben. Wird eine Seite mit Hilfe eines Seiten-
befehls umgeblättert, dann befindet sich der momen-
tane Kanal jetzt auf der Folienseite und ist auf der 
neuen Seite nicht zu sehen. Daher muss auf der neu-
en Seite die Markierung eines Kanals unterdrückt 
werden, da diese ja den derzeitigen Kanal angibt. Es 
sei bemerkt, dass Information über den derzeitigen 
Kanal noch in den Kanalinformationskästchen 58 an 
der Unterseite des Schirmbildes gezeigt wird.

[0046] Wann wird die Markierung wieder aktiviert? 
Sobald man sich auf der neuen Seite befindet, veran-
lasst der erste Kanal-Aufwärts/Abwärts-Befehl den 
Tuner, automatisch zu dem Kanal zu wechseln, der in 
der ersten bzw. letzten Zeile 30 der neuen Seite an-
geführt ist. Da sich der Tunerkanal nun auf der neuen 
Seite befindet, wird der derzeitige Kanal wieder mar-
kiert.

[0047] Wenn die Kanalmarkierung nach dem Wäh-
len einer Seite nicht entsprechend einer Definition 
unterdrückt wird, dann muss die Tunerabstimmung 
sich ändern, um dem markierten Kanal nachzulau-
fen. Dies ist aber unerwünscht, weil ein zufälliges 
Umblättern nicht zu einer Kanaländerung führen soll.

[0048] Wenn der Führer zunächst aufgeschlagen 
wird, wie es in Fig. 2 gezeigt ist, dann befinden sich 

sowohl der Cursor 32 wie auch der derzeitige Kanal 
56 in derselben Zeile 30 der Tabelle 24. Wird der Ka-
nal 56 geändert, dann soll der Cursor 32 gleichzeitig 
mit dem Kanal nachziehen. Auf diese Weise ist der 
Cursor 32 bereit für einen Wählbefehl (um die Pro-
grammangabe wieder zu finden) oder für einen Auf-
zeichnungsbefehl. Das Cursornachziehen durch den 
Kanalbefehl erfolgt immer dann, wenn der Kanal 56
und der Cursor 32 sich zusammen in derselben Zeile 
befinden. Ist dies nicht der Fall, dann ist der Cursor 
32 von einem Kanalbefehl entkoppelt. Es sei be-
merkt, dass das Nachziehen nicht reziprok ist: Durch 
Bewegen des Cursors 32 wird die Kanalwahl nicht 
beeinflusst.

[0049] Fig. 7 zeigt ein Schirmbild mit einer Pro-
grammliste 58 für einen einzigen Kanal, das durch 
Umschalten eines Benutzerbefehls "Was gibt es im 
Fernsehen" erzeugt worden ist, bei dem zwischen 
der Tabelle 24 und der Liste 58 umgeschaltet wird. 
Die Liste 58 besteht aus sechs Zeilen 60 aufeinan-
derfolgender Programmauflistungen in dem Kanal 
und einem Kanalinformationsfeld 32. Die Liste 58
wird wie in der in Fig. 6 für die Tabelle 24 gezeigten 
Weise über die Programmangaben/-bemerkungen 
gelegt.

[0050] Jeder Befehl "Was gibt es im Fernsehen"
führt zu einem Wechsel zwischen dem Tabellenführer 
24 und dem "Was gibt es als nächstes im Kanal"-Zei-
lenführer 58. Beim Betrachten des Tabellenführers 
24 ersetzt der nächste Befehl "Was gibt es im Fern-
sehen" den Tabellenführer 24 durch einen Einzelka-
nal/Zeilenführer 58. Fig. 8 zeigt das Flussdiagramm 
für den Befehl "Was gibt es im Fernsehen".

[0051] Bei dem Seitenzusammenhang zwischen 
den beiden Führern 24 und 58 besteht eine enge 
Kopplung. Der Einzelkanalführer öffnet auf den Kanal 
und programmiert die Zeit, die vom Cursor 32 in der 
Tabelle 24 gewählt wurde. Beim Betrachten des Ein-
zelkanalführers 58 kann man den Befehl Kanal-Auf-
wärts/Abwärts benutzen, um den aufzulistenden Ka-
nal zu ändern. Beim Verlassen des Einzelkanalfüh-
rers 58 und Zurückkehren zum Tabellenführer 24 wird 
der Tabellencursor 32 auf den Einzelkanal und die 
Programmzeit gesetzt, welche zuletzt vom Einzelka-
nalführer 58 ausgewählt war.

[0052] Die Fig. 9 bis Fig. 22 zeigen zum Verständ-
nis der Erfindung beitragende nützliche Beispiele.

[0053] Die Fig. 9 und Fig. 10 zeigen kanalüberstrei-
chende Overlays 64 und 66, welche Information über 
derzeitige Programme liefern, wenn während des 
Fernsehens Kanäle gewechselt werden. Im Overlay 
64 erscheint beim Durchlaufen der Kanäle der Titel 
jedes Programms bei 64 als Overlay zusammen mit 
dem Namen des Fernsehsenders (HBO, ABC etc.), 
der Kabelkanalnummer und dem derzeitigen Datum, 
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Wochentag und der Zeit im Kanalinformationsfeld 62. 
Das Overlay 66 ist das gleiche wie das Overlay 64 mit 
der Ausnahme, dass es eine Programmbemerkung 
70 enthält, die ähnlich der Programmbemerkung 52
in Fig. 6 ist, jedoch Information bezüglich eines auf 
dem ausgewählten Kanal derzeit laufenden Pro-
gramms enthält. Zum Zugreifen auf Programmbe-
merkungen ist die Taste Auswählen zu drücken. Au-
ßer der Programmbemerkung 70 wird die verstriche-
ne Zeit durch einen auf dem Zeitbalken 72 kalibrier-
ten Prozentsatz angezeigt. Der Balken ist eingefasst 
von S für Start und F für Ende (finish). Standardmä-
ßig (by default) erscheinen Titel automatisch, wenn 
Kanäle durchlaufen werden. Überdeckende Titel kön-
nen unter Verwendung der Löschtaste deaktiviert 
werden. Um die automatischen Titel wiederherzustel-
len, ist während des Fernsehschauens die Aus-
wähl-Taste zu drücken. Ein Flussdiagramm, welches 
die Titel/Programm-Anmerkungen während des 
Fernsehens steuert, ist in Fig. 11 gezeigt.

[0054] Ein Expressaufzeichnungsschirmbild 84
zeigt Fig. 12. Er enthält die folgenden Informationen: 
Titel des Programms
Länge des Programms
Verbleibende Bandlaufzeit
Aufzeichnungsgeschwindigkeit

[0055] Fig. 13 zeigt ein Bandindexschirmbild 76. 
Das Lokalisieren eines aufgezeichneten Abschnitts 
ist häufig eine beschwerliche Aufgabe, wenn mehre-
re Programme auf dem Band aufgezeichnet sind. 
Ohne Inhaltsverzeichnis quälen sich die VCR-Benut-
zer durch Aufzeichnungslängen und versuchen das, 
was aufgezeichnet ist, den Anfang des gewünschten 
Programms und die Stelle, wo das Band gerade 
steht, zu finden. Einige VCR's der Premiumklasse 
bieten eine Bandindexierung, welche automatisch 
den Anfang jeder Aufzeichnung findet. Wenn jedoch 
auch der Betrachter den Beginn einer Aufzeichnung 
finden kann, so zeichnen die Indexierenden VCR's 
keine Titel auf. Im Ergebnis ist dies ebenso nützlich 
wie eine Tabelle von Inhalten ohne Kapitelüberschrif-
ten. Es ist immer noch beträchtlicher Suchaufwand 
erforderlich, um das zu finden, was bei jedem Index 
aufgezeichnet ist.

[0056] Das Bandindexschirmbild 76 zeigt ein virtuel-
les Bandverzeichnis, welches die äquivalente Funkti-
on eines Inhaltsverzeichnisses der Bandaufzeich-
nung hat. Da gibt es eine Liste 78 der Titel aufge-
zeichneter Programme, einen Zeiger 80 zum Start 
des Programmes, einen die momentane Position an-
zeigenden Cursor 82, der die Stelle des "Kapitels" auf 
dem Band zeigt. Das virtuelle Verzeichnis wird auto-
matisch zusammengestellt, revidiert und in einem au-
ßerhalb des Bandes befindlichen Speicher abgelegt, 
wenn der Benutzer Aufnahmen über das Band vor-
nimmt.

[0057] Der Befehl "Was ist auf dem Band" führt zur 
Darstellung einer Liste von Programmtiteln, die auf 
dem Band aufgezeichnet sind. Der Titel des ausge-
wählten Programms (der Bandabschnitt, der über 
dem Bandkopf positioniert ist) wird vom Cursor 82
markiert. Der Bandpositionszeiger 80 läuft dyna-
misch der momentanen Bandposition nach. Das ge-
samte Suchen erfolgt einfach nach Titel, wobei das 
Erfordernis von Indexnummern umgangen wird. Das 
Bandverzeichnis ist gleichwertig einem Inhaltver-
zeichnis, welches Titel aber keine Seitenzahlen zeigt. 
Es öffnet sich automatisch mit der Startseite, wenn 
man einfach auf den Titel des Programms zeigt. Au-
ßer dem Bandverzeichnis 78 aufgezeichneter Pro-
gramme enthält das Schirmbild 76 ein Programm-
dauerfeld 84, ein Feld 86 für die Aufzeichnungsge-
schwindigkeit jedes Titels, ein Feld 88 für die auf dem 
Band verbleibende Zeit, ein Feld 90 für die verblei-
bende Zeit des Programms und ein Feld 92 für die als 
nächste geplante Aufzeichnungszeit.

[0058] Das virtuelle Bandverzeichnis wird folgen-
dermaßen erzeugt. Es ist schwierig, ein sachgemä-
ßes, auf dem Band selbst enthaltenes Bandverzeich-
nis für ein Speichermedium ohne Zufallszugriff, wie 
ein Videoband, zu implementieren. Unabhängig da-
von, wo das Verzeichnis auf dem Band gespeichert 
ist, ist die latente Zugriffszeit zum Lokalisieren des 
Verzeichnisses und zur Rückkehr zur momentanen 
Position (für ein übliches 6-Stunden-Band) entner-
vend lang, in der Größenordnung von 6 bis 10 Minu-
ten.

[0059] Wenn redundante Verzeichnisse gleichför-
mig über das Band aufgezeichnet werden, um die La-
tenzzeit zu minimieren, dann wird das Problem der 
Langsamkeit lediglich von der Wiedergabe auf die 
Aktualisierung der mehrfachen Verzeichnisse ver-
schoben. Nach der Aufzeichnung jedes Videopro-
gramms muss das gesamte Band abgetastet wer-
den, um jedes Verzeichnis zu aktualisieren. Selbst 
wenn dieser Aktualisierungsprozess automatisch ab-
läuft, besteht das Problem starker Abnutzung der 
Bänder und des VCR selbst. Es sei bemerkt, dass 
jede Aufzeichnung, egal wie kurz, zu einer Hochge-
schwindigkeitsabtastung des gesamten Bandes 
führt, um alle Verzeichnis zu revidieren.

[0060] Noch problematischer ist die Frage, wann die 
Aktualisierung durchgeführt werden soll, weil es kei-
nen "sicheren" Zeitraum für den VCR gibt, um die 
Kontrolle zu übernehmen. Beispielsweise kann der 
Benutzer das Band momentan angehalten haben, 
vielleicht um Wirtschaftsnachrichten zu übersprin-
gen, nur um dann festzustellen, dass der VCR die 
Kontrolle übernommen hat, und das Band in einen 
Hochgeschwindigkeits-Aktualisierungsmodus bringt. 
Die sicherste Aktualisierung ist eine, die vom Benut-
zer ausgelöst wird. Unglücklicherweise führen nur 
wenige VCR-Benutzer nach jeder Aufnahme eine re-
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glementierte Aktualisierungsprozedur durch. Ver-
ständlicherweise ist ein auf dem Band befindliches 
Verzeichnis mit der vorhandenen Technologie nicht 
zufriedenstellend.

[0061] Bei der folgenden innovativen Lösung spei-
chert das virtuelle Bandverzeichnis Verzeichnisinfor-
mation in einem außerhalb des Bandes befindlichen 
Speicher auf und erfordert kein auf dem Band befind-
liches Verzeichnis oder irgendeine Ergänzung der Vi-
deokassette. Da das Verzeichnis in einem externen 
Speicher statt auf dem Band enthalten ist, ist es am 
besten geeignet für Bänder, welche kürzlich abge-
spielt wurden und aufgezeichnet worden sind, soge-
nannte "Arbeitsbänder".

[0062] Wenn ein Programm aufgezeichnet worden 
ist, wird der Titel des Programms in den Datenkanal 
(Steuerspur) des Bandes geschrieben und gleichzei-
tig in einem nichtflüchtigen (NV) Speicher abgespei-
chert. Andere Informationen über das aufgezeichne-
te Programm, wie Programmlänge, Themenart, auf-
gezeichnete Daten und Bandidentifiziercode können 
ebenfalls in den Datenkanal geschrieben und auch in 
dem NV-Speicher gespeichert werden. Der NV-Spei-
cher kann eine Anzahl von Arbeitsbändern bedienen.

[0063] Wenn ein Band anfangs eingelegt wird, wird 
dessen Datenkanal einige Sekunden lang abgetas-
tet, um das unter dem Bandkopf aufgezeichnete Pro-
gramm zu identifizieren. Diese Daten werden mit den 
im NV-Speicher gespeicherten Verzeichnissen vergli-
chen, und wenn eine Übereinstimmung gefunden 
wird, wird das Verzeichnis des Arbeitsbandes unmit-
telbar angezeigt, wenn die Taste "Was ist auf dem 
Band" gedrückt wird. Das virtuelle Bandverzeichnis 
scheint vom Band abgelesen zu sein, ist aber tat-
sächlich im NV-Speicher enthalten.

[0064] Findet sich keine Übereinstimmung, dann 
wird ein neues Verzeichnis für das Band erstellt. Bei 
der Wiedergabe und Aufzeichnung dieses Bandes 
wird ein virtuelles Verzeichnis für dieses Band er-
zeugt. Verzeichnisse inaktiver Bänder werden auto-
matisch aus dem Speicher entfernt, wenn neue Ar-
beitsbänder eingegeben werden.

[0065] Es ist relativ einfach, die verbleibende Zeit ei-
nes geplanten Fernsehprogramms mit Hilfe einer Uhr 
und eines Fernsehverzeichnisses abzuschätzen. Im 
Gegensatz dazu gibt es wenig Anhaltspunkte bezüg-
lich der momentanen Stelle bei der Wiedergabe ei-
nes aufgezeichneten Programms, insbesondere 
wenn sich mehrere Aufzeichnungsabschnitte auf 
dem Band befinden. Bandindexzähler oder Laufzeit-
uhren erfordern eine sorgfältige Protokollierung vor 
dem Start eines Aufzeichnungsabschnittes. Wenige 
Verbraucher wollen mit 5 oder 6 Digitzahlen herumla-
vieren, wenn ein "Ballpark"-Indikator adequat ist, wie 
etwa "Ist das Programm fast zu Ende?" oder "Wann 

etwa wird der nächste Abschnitt beginnen?". Es be-
steht somit ein Bedarf nach einem "Stellen"-Indikator 
ohne die Belastung durch Protokollführung.

[0066] Um einen "Auf einen Blick"-Indikator für die 
relative Bandstelle zu schaffen, wurde eine Bandstel-
len-Schirmbildlehre 94 entwickelt, die aus einem ver-
tikalen Balken 96 mit einem an der linken Kante des 
Schirmbildes 26 befindlichen Pfeilzeiger 80 besteht. 
Der Pfeil 80 verfolgt dynamisch die momentane 
Bandposition, wenn dies vorläuft oder zurückgewi-
ckelt wird.

[0067] Die Lehre 94 ist mit einer Gradeinteilung ver-
sehen, und zwar nicht in linearen Einheiten, sondern 
in Einheiten der aufgezeichneten Abschnitte 98, wo-
bei jeder Abschnitt mit seinem Programmtitel be-
zeichnet ist. Somit wird ein 10 Minuten-Programm 
oder ein 6 Stunden-Programm als eine vertikale Ein-
heit entsprechend der Breite eines Abschnitts 98 dar-
gestellt. Allerdings ist die Lehre 94 innerhalb jedes 
Abschnitts 98 linear. Wenn der Pfeil auf die oberen 25 
% des Programmabschnitts 98 zeigt, dann zeigt dies 
an, dass der Bandkopf über den ersten 25 % des Pro-
gramms positioniert ist. Würde eine übliche lineare 
Lehre dargestellt, dann wäre eine wesentliche kom-
pliziertere Lehre erforderlich, welche mehr Verwir-
rung als Klarheit stiften würde.

[0068] So bildet diese Bandlehre 94 eine schnelle 
Eingrenzungsanzeige, wo sich der Bandkopf mo-
mentan relativ zum laufenden Programm befindet 
und auch relativ zu anderen Programmen auf dem 
Band und dem Titel anderer Programme.

[0069] Der Bandindexbildschirm 76 enthält ein 
Bandbewegungsanzeigefeld 100. Durchläuft das 
Band eine Hochgeschwindigkeits-Neupositionierung, 
dann wird das Schirmbild 76" Was ist auf dem Band"
(WOT) angezeigt. Während der Hochgeschwindig-
keitssuche eines langen Programms erscheint die 
Bandlehre 94 latent, weil die Lehre für Programme 
langer Dauer relativ grob ist. Als Ergänzung zur 
Bandlehre 94 ist der Bandindikator 100 vorgesehen. 
Während der Hochgeschwindigkeitspositionssuche 
wird eine dieser Nachrichten im Platz oberhalb des 
2-Naben-Band-Icons 102 angezeigt: ABSPIELEN, 
AUFZEICHNEN, VORLAUF, RÜCK-LAUF, PAUSE 
und STOPP.

[0070] ABSPIELEN wird angezeigt, während das 
Band sich auf den gewählten Titel neu einstellt. Ist 
der Titel erreicht, dann wird das Schirmbild 76 WOT 
von dem Wiedergabevideo dargestellt. AUFZEICH-
NEN wird angezeigt, während das Band sich auf den 
ausgewählten Programmabschnitt 98 einstellt, wo 
die neue Aufnahme aufgezeichnet werden wird.

[0071] Die Fig. 14 bis Fig. 17 zeigen Themenfunkti-
onsschirmbilder 104. Die Themenfunktion erlaubt es 
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dem Zuschauer, schnell das heruntergeladene Ver-
zeichnis zu sortieren und aufgrund eines interessie-
renden Gegenstandes ein Unterverzeichnis darzu-
stellen. Der Benutzer hat die Freiheit Auflistungen zu 
wählen, die erstens nach Hauptthemen, zweitens 
nach Punkten innerhalb eines Themas und/oder 
nach Punktqualifikatoren sortiert sind.

[0072] Alle nach Thema, Punkten oder Qualifikato-
ren sortierten Führer werden in einem Zeilentabellen-
format dargestellt und beginnen mit der Auflistung 
von Programmen, welche am nächsten bei der mo-
mentanen halben Stunde liegen. Die Themenfunkti-
onsschirmbilder 104 haben folgende Eigenschaften: 
Rotierende Themen. Es gibt vier Themenkategorien, 
wobei jeder Thematitel in horizontal angeordneten 
Auswahlboxen 106 eingeschlossen ist. Von links 
nach rechts sind die Themen:  
[Filme] [Sport] [Spezialsendungen) [Fernsehgebüh-
ren].

[0073] Fig. 18 zeigt ein Flussdiagramm, welches 
die Themenbefehle definiert. Gegenstandsauswahl. 
Es gibt bis zu 16 Gegenstände 108 für jedes Thema, 
die in einem Feld 110 in acht Zeilen und zwei Spalten 
angeordnet sind. Unterhalb eines ausgewählten The-
mas kann irgendeine Anzahl von Gegenständen aus-
gewählt werden. Die Gegenstände bilden eine logi-
sche ODER-Funktion, was heißt, dass jede Auflis-
tung, welche die Definition des Gegenstandes erfüllt, 
dargestellt wird. Wenn beispielsweise unter dem 
Thema Filme Gegenstandstitel wie Komödie oder 
Satire gewählt werden, dann wird eine Unterliste so-
wohl von Komödienfilmen als auch von Satirenfilmen 
dargestellt.

[0074] Alles-Vorgeben-Auswahl (default all selec-
tion). Wenn das Themenschirmbild 104 anfangs ge-
öffnet wird, wird der erste Schlitz (der Gegenstand 
108 ganz links oben) markiert. Dies ist die AL-
LES-Funktion, also die Summe aller Gegenstände 
108 für das gewählte Thema. Die ALLES-Funktion 
wurde geschaffen, um möglichst wenig Tasten zu 
drücken. Ohne eine Alle-Gegenstände-Kategorie 
muss der Benutzer sämtliche 16 Gegenstände 108
einzeln aktivieren. Wenn der Benutzer umgekehrt 
von allen Gegenständen zu einem einzelnen Gegen-
stand übergehen will, dann muss er jeden der ande-
ren 15 Gegenstände mit dem Cursor ansteuern und 
abwählen.

[0075] Qualifikatoren. Jedes Thema enthält eine 
Gruppe von Suchattributen oder Qualifikatoren 112. 
Die Qualifikatoren für jedes Thema 106 sind in je-
weils einer der Fig. 14 bis Fig. 17 für jedes Thema 
106 gezeigt. Irgendeine Anzahl von Qualifikatoren 
kann zu einem Zeitpunkt aktiviert werden. Diese 
Qualifikatoren führen logische ODER-Funktionen 
durch; sie wählen alle Auflistungen (zunächst nach 
Thema und Gegenstand sortiert) für die Darstellung 

aus, welche den Qualifikatoren entsprechen.

[0076] Die Qualifikatoren 12 sind für eine leichte 
Auswahl positioniert. Die Auswahl der Qualifikatoren 
erfolgt unter Verwendung der üblichen Cursorbefeh-
le. Wenn ein Thema 106 anfangs geöffnet wird, befin-
det sich der Cursor standardmäßig neben der Ober-
seite des Bildschirms. Zur Minimierung von Cursor-
befehlen befinden sich die Qualifikatoren ebenfalls 
nahe der Oberseite des Bildschirms. Würde man im 
Gegensatz dazu die Qualifikatoren an der Unterseite 
des Bildschirms platzieren, dann würde dies ein 
Durchlaufen von bis zu 16 Tasten Betätigungen erfor-
dern.

[0077] Die vollständige Themensortierstrategie ist 
folgendermaßen definiert: 

Auflistungen = (Gegenstand A + Gegenstand B + 
etc.) · (Qualifikator A + Qualifikator b + etc.)

[0078] Dies liest sich wie eine Auflistung aller Ge-
genstände A, welche auch dem Qualifikator A oder 
Qualifikator B entsprechen, plus alle Gegenstände B, 
welche auch dem Qualifikator A oder Qualifikator B 
entsprechen usw.

[0079] Qualifikatoren, Gegenstände und Themen 
wurzeln in Datenbasisoperationen, die miteinander in 
Beziehung stehen, und erlauben ein logisches Sor-
tieren des Verzeichnisses. Um diese höhere Sortier-
ordnung zu unterstützen, müssen Hilfsdaten zum 
VCR übertragen werden. Im Gegensatz dazu sind 
einfache Sortieroperationen, wie ein Sortieren nach 
Zeit und nach Kanal, in der Grundinformation eines 
TV-Führers inhärent und erfordern keine Hilfssuch-
daten.

[0080] Die Tastendruckfolge für die Verwendung der 
Themenschirmbilder 104 ist wie folgt. Beim Beobach-
ten des Fernsehers ruft der erste Thementastenbe-
fehl das Öffnungsthemenschirmbild auf, in welchem 
das am weitesten links erscheinende Thema, Filme, 
markiert ist. Weitere Themenbefehle lassen die The-
menauswahl von links nach rechts rotieren. Jedes 
Themenschirmbild wird zur ALLES-(Gegenstän-
de)Auswahl initialisiert. Wenn keine Gegenstands-
auswahl erfolgt ist, dann wird ein Alle-Gegenstän-
de-Führer für das ausgewählte Thema dargestellt, 
sobald der Auswähl/Gehe-nach-Befehl gegeben ist.

[0081] Zum zusätzlichen Sortieren des Themas 
durch einen einzelnen Gegenstand wird die Cursor-
taste auf den gewünschten Gegenstand gebracht 
und die Auswähl/Gehe-nach-Taste gedrückt. Zur 
Rückkehr zu einem Gegenstand wird der Cursor be-
nutzt.

[0082] Zum Sortieren mit mehr als einem Gegen-
stand wird der Cursor über den gewünschten Gegen-
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stand gebracht und die Auswähltaste gedrückt. Da-
nach wird Auswählen/Gehe-nach gedrückt, um einen 
Mehrgegenstandsführer darzustellen.

[0083] Zum Sortieren mit ein oder mehreren Attribu-
ten wird der Cursor über jedes gewünschte Attribut 
gebracht und die Auswähltaste gedrückt. Danach 
wird der Cursor auf einen Gegenstand bewegt und 
Auswählen/Gehe-nach gedrückt, um den nach The-
ma und Attribut sortierten Fernsehführer zurückzuho-
len.

[0084] Anders als bei einer Expressaufzeichnung 
werden alle Aufzeichnungsaktivitäten mit dem Auf-
zeichnungsmemo-Schirm 16 gemäß Fig. 4 kontrol-
liert. Auf den Aufzeichnungsmemo-Bildschirm 16
wird mit einer Aufzeichnungsmemotaste zugegriffen. 
Wenn diese gedrückt wird, erscheinen die folgenden 
Titel in horizontal angeordneten Auswahlboxen 114
an der Oberseite des Öffnungsschirms. Von links 
nach rechts: 

[Laufende Aufzeichnungen [aufgezeichnete Pro-
gramme [verknüpfte Titel [Programme in der Tabelle) 
Programme] Titel] Prog.]

[0085] Jeder Aufzeichnungsmemo-Tastenbefehl 
markiert eine neue Auswahl, wobei er von links nach 
rechts rotiert und nach der am weitesten rechten Po-
sition umläuft zu Laufende Aufzeichnungen. Fig. 19
ist ein Flussdiagramm, welches den Aufzeichnungs-
memo-Befehl definiert.

[0086] Fig. 20 zeigt ein Kanal-Individualisie-
rungs-Schirmbild 116, welches es dem Benutzer er-
laubt, Kanäle individuell so anzuordnen, dass sie den 
Zuschauerinteressen entsprechen, indem eine kom-
pakte Auflistung erstellt wird, in welcher auch uner-
wünschte Kanäle beim Aufwärts- und Abwärtsschal-
ten unterdrückt werden. Bei einer Verzeichnisaktuali-
sierung wird dem VCR gleichfalls eine Liste aller im 
Kabelsystem des Teilnehmers verfügbaren Kanäle 
(oder der über Antenne empfangbaren Kanäle) zuge-
führt. Dieser ungekürzte Satz von Kanälen kann un-
ter Verwendung des Schirmbilds 116 individualisiert 
werden.

[0087] Das Kanalindividualisierungsschirmbild 116
hat zwei Felder, ein 3-Spaltenfeld 118, welches bis zu 
36 ungekürzte Kanäle auflistet, und ein 1-Spaltenfeld 
120, welches 12 bevorzugte MEINE-Kanäle auflistet. 
Letzteres ist ein Abbild der Kanalbeschreibungsspal-
te 122 (Fig. 1) des Öffnungstabellenführers. Zusätz-
liche Seiten sind verfügbar (unter Verwendung der 
Seitentaste zum Umblättern zwischen den Seiten), 
um zu Systemen mit mehr als 36 Kanälen zu passen. 
Jede Zelle 124 in dem 3-Spaltenfeld 118 enthält die 
folgende Information: Kanalnummer und Programm-
sendername (wie HBO oder Station KTVU, 2). Die 
Zelle 124 ist farbcodiert, um die folgenden Zustände 

anzuzeigen: 
EIN, Standardzustand vor einer Individualisierung, 
wobei die Zelle 124 einen hellgrünen Hintergrund hat.
MEIN, bevorzugte Kanäle in dem 1-Spaltenfeld 120
aufgelistet und auch in dem 3-Spaltenfeld 118 mit 
blauem Hintergrund sichtbar.
AUS, ein Kanal, der in allen Führern und auch beim 
Kanal-Aufwärts- und Abwärtsschalten unterdrückt ist 
(aber mit der 10-Tasten-Kanaltastatur noch zugäng-
lich ist). AUS-Zellen haben einen grauen Hinter-
grund.

[0088] Bei der anfänglichen Installierung teilt das 
System die ersten 12 Kanäle (in numerischer Reihen-
folge aufgelistet) als MEINE-Favoriten ein. Der Ka-
nalstatus kann verändert werden durch Wählen eines 
Kanals und Aussuchen eines Zustandes MEIN, EIN 
oder AUS unter Verwendung der WÄHL-Taste.

[0089] Da nur 12 Favoriten zulässig sind, muss der 
Benutzer zunächst einen Favoritenkanal durch Än-
dern des Status eines bestehenden Favoritenkanals 
in AUS oder EIN ändern. Danach wird in der ersten 
Spalte automatisch ein Raum für die nächste 
MEIN-Auswahl freigemacht. Wenn ein neues MEIN 
gewählt wird, wird in die MEIN-Spalte 120 automa-
tisch die neue Wahl in der vorgesehenen Reihenfolge 
eingefügt. Die Reihenfolge der Auflistung in der 
MEIN-Favoritenkanalspalte 120 ist die folgende:

[0090] Alle Favoritensendestationen werden zuerst 
in numerischer Reihenfolge aufgelistet. Als Nächstes 
werden die Kabelstationen in alphabetischer Reihen-
folge aufgelistet.

[0091] Ein neuer Kabelsender, der einen vorherigen 
Sender verdrängt, wird unter dem vorherigen Status 
eingefügt. Beispiel: Wenn der Sender MEIN war, 
dann wird der neue Sender zu MEIN. Jedoch wird ein 
neuer Kabelsender, der auf einem neuen Kanal er-
scheint, als EIN initialisiert.

[0092] Fig. 21 zeigt das Bedienungsfeld 130 eines 
Fernsteuergerätes des Verzeichnissystems. Die obe-
re Hälfte des Bedienungsfeldes 130 entspricht einem 
üblichen Fernsteuergerät für einen Fernsehapparat 
und einen VCR. Es enthält eine Tastatur 132 mit zehn 
Doppelfunktionstasten, wobei die alternativen Funkti-
onen für jede Taste und ihre Zahl dargestellt ist, fer-
ner eine TV/VCR-Umschalttaste 134, Lautstärken- 
und Kanal-Aufwärts/Abwärts-Tasten 136 und 
VCR-Steuertasten 138. Die untere Hälfte des Bedie-
nungsfeldes 130 enthält Steuertasten, die spezifisch 
für das Verzeichnissystem sind. Hierunter finden sich 
eine "Was ist auf dem Band"-Taste 140, eine "Was 
gibt es im Fernsehen"-Taste 142, eine Thementaste 
144, eine Aufzeichnungsmemotaste 146, eine AUF-
ZEICHNEN-Taste 148, eine Verknüpf-Taste 150, eine 
Hilfe/Menü-Taste 152, eine Auswähl/Gehe-nach-Tas-
te 154, Links-, Rechts-, Aufwärts-, Abwärts- und Sei-
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tencursortasten 156, eine Rückkehr/TV/VCR-Taste 
158 und eine Löschen/Annulieren-Taste 160. Die 
Verwendung dieser Tasten ist entweder vorstehend 
erklärt worden oder erklärt sich aus ihren Bezeich-
nungen von selbst.

[0093] Die Fig. 22A und Fig. 22B sind Blockdarstel-
lungen von Fernsehverzeichnissystem/Band-Steuer-
geräten 180 und 182, bei welchen das Benutzerinter-
face verwendet wird. Das Programmverzeichnissys-
tem/Steuergerät 180 ist bei vorhandenen Fernseh-
einrichtungen verwendbar, wo das Verzeichnissys-
tem vom Basisfernsehgerät getrennt ist. Ein pro-
grammierbarer Tuner 202 ist als Teil eines Kabelde-
coders gezeigt. Das Programmverzeichnissys-
tem/Steuergerät 182 ist als in einen VCR 210 inte-
griert dargestellt. Bei dieser Version ist kein Kabelde-
coder erforderlich, und der Tuner 207 ist Teil des VCR 
211. Aus diesen beiden System 180 und 182 versteht 
es sich, dass das Programmverzeichnis/Bandgerät in 
irgendein anderes Fernsehgerät, wie einen Kabelde-
coder oder einen TV/Monitor-Empfänger integriert 
werden kann. Es ist ferner praktisch, das gesamte 
Programmverzeichnis/Band-Steuergerät in ein Fern-
steuergerät zu implementieren, indem ein Textdis-
play, wie ein LCD-Bildschirm, am Fernsteuergerät 
212 ergänzt wird.

[0094] In dem System 180 empfängt der program-
mierbare Tuner 202, der Teil einer Kabeldecoderein-
heit sein kann, ein Fernsehsignal von der Antenne 
200 und/oder vom Kabelanschluss 205. Der Tuner-
ausgang 216 führt zu einem Vertikalaustastintervall 
(VBI)-Decoder 222, der ein "closed caption"-Decoder 
oder ein Hochgeschwindigkeitsteletext-Decoder sein 
kann. Auflistungsinformation und andere unterstüt-
zende Information (wie Kabelkanalzuordnungsdaten) 
werden über das VBI durch eine oder mehrere örtli-
che Stationen oder Kabelkanäle mehrmals pro Tag 
oder fortlaufend übertragen.

[0095] Wird Aktualisierung gewünscht, dann kann 
der programmierbare Tuner 202 automatisch auf den 
Sender- oder Kabelkanal abgestimmt werden, wel-
cher die Daten führt. Nach der Verarbeitung des 
VBI-Signals durch die CPU 228 werden die Auflis-
tungsdaten in einem Programmverzeichnisspeicher 
232 abgelegt, während die Kabelkanalzuordnungs-
daten in einem kabelspezifischen RAM-Speicher 238
gespeichert werden. Diese Daten werden benutzt zur 
Umwandlung ursprünglicher Fernsehquellennamen, 
wie HBO, in Kanalzuordnungen für das spezielle Ka-
belsystem.

[0096] Andere Daten, die zum Verzeich-
nis/Band-Steuergerät 180 übertragen und im Sys-
tem-RAM-Speicher 240 gespeichert werden, enthal-
ten Taktaktualisierungsdaten, um den Systemtakt 
230 automatisch einzustellen, Programmverzeich-
nis-Aktualisierungszeit, die von einmal am Tag bis zu 

kontinuierlich übertragenem Format variieren kann, 
neue Themenkategorien und Last Minute-Pro-
grammverzeichnisänderungsdaten.

[0097] Für eine "Was gibt es im Fernsehen"-Anfrage 
wird die im Programmverzeichnisspeicher 232 ge-
speicherte Auflistung zurückgeholt, von der CPU 228
bearbeitet und an den Videowiedergabegenerator 
224 ausgegeben. Der Videoschalter 226 wird von 
dem CPU-Ausgangssignal 246 aktiviert, um den Aus-
gang des Videowiedergabegenerators 224 immer 
dann zu wählen, wenn Programmverzeichnisdaten 
zum TV/Monitor 210 gelangen sollen.

[0098] Wenn eine zeitverschobene Aufnahme eines 
Programms erfolgen soll, werden Titel des Pro-
gramms und seine Aufzeichnungsparameter (Kanal, 
Start-Zeit und Länge) vom Programmverzeichnis-
speicher 232 in den Aufzeichnungsme-
mo-RAM-Speicher 236 kopiert. Wenn der Systemtakt 
230 mit der Programmverzeichniszeit übereinstimmt, 
dann liefert die CPU 228 einen Kanalbefehl an dem 
programmierbaren Tuner des Kabeldecoders 202
und einen Stromeinschalt- und Aufzeichnungsbefehl 
an den VCR 206 über einen Infrarot-Fernsteuerungs-
treiber 214, welcher auf Infraroteingänge dieser bei-
den Geräte gerichtet ist. Bei der VCR-integrierten 
Version 182 gelangt der Befehl über einen Leitungs-
bus 264 zum Tuner 207.

[0099] Außer der Programmierung durch Auswäh-
len eines Titels auf dem auf dem Bildschirm erschei-
nenden Programmverzeichnis ist es auch möglich, 
den VCR 206 oder 211 und den Kabeldecoder 202
oder 207 mit dem Fernsteuergerät 212 zu program-
mieren. In diesem Modus wird in das Fernsteuergerät 
212 Programmierungsinformation und die erforderli-
che Zeit eingegeben, und das Steuergerät 212 liefert 
Programmbefehle an das richtige TV-Gerät. Es gibt 
zwar viele Universal-Fernsteuergeräte, die Program-
mierungsmöglichkeiten anbieten, jedoch erlaubt es 
keinem dem Benutzer generische Namen einzuge-
ben, wie etwa Stations- oder Kabelkanalnamen, und 
bei keinem wandelt die CPU die Namen in spezielle 
Kanäle zum Abstimmen des VCR oder Kabeldeco-
ders um. Dies wird implementiert durch Einbeziehen 
der CPU 228 und des kabelspezifischen RAM's 238
in das Fernsteuergerät 212.

[0100] Das Fernsteuergerät 212 und der Infra-
rot-Fernsteuertreiber 214 können die Infrarot-Be-
fehlsinstruktionen nachbilden, welche der Kabelde-
coder 202 und der VCR 206 benötigen. Die Befehls-
nachbildungscodes für den Fernsteuertreiber 214
werden im Kabeldecoder-IFR-Co-
de-RAM/ROM-Speicher 239 gespeichert. Befehle für 
übliche Kabeldecoder und VCR's sind im ROM vor-
programmiert. Alternativ können die Infrarot-Befehle 
des Originalfernsteuergeräts erfahren werden durch 
Richten der Steuergeräte auf den IFR-Eingangsemp-
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fänger 264 und Speichern der Befehlscodes im 
RAM-Speicher 239 nach Verarbeitung durch die CPU 
228. Dieses Verfahren ist auf dem Gebiet der Univer-
salfernsteuergeräte bekannt und braucht hier nicht 
im Einzelnen erläutert zu werden.

[0101] Wie in Fig. 22A gezeigt ist, können der VCR 
206 und der Kabeldecoder 202 von Hand oder mit 
Hilfe des Infrarot-Fernsteuertreibers 214 automatisch 
gesteuert werden.

[0102] Während der Aufzeichnung wird die Bandin-
dexstelle des VCR 214 über den Steuer/Datenbus 
270 zur CPU 228 übertragen. Diese Start-Adres-
sen-Information wird im Bandverzeichnis-RAM-Spei-
cher 234 zusammen mit dem Programmtitel gespei-
chert. Der Bus 270 führt auch VCR-Steuerbefehle für 
Aufzeichnung, Wiedergabe, Tunerwahl und andere 
Funktionen einschließlich Strom ein- und ausschal-
ten.

[0103] Sobald ein Programm aufgezeichnet ist, wer-
den sein Titel und andere Programminformation in ei-
nem Abschnitt des Aufzeichnungsmemo-RAM-Spei-
chers 236 gespeichert. Zum Wiederabspielen des 
aufgezeichneten Programms bewirkt eine "Was ist 
auf dem Band"-Abfrage, dass ein Verzeichnis der auf 
dem Band aufgezeichneten Programme gezeigt wird. 
Wird aus diesem Verzeichnis ein Programm für die 
Wiedergabe ausgewählt, dann läuft das Band im 
schnellen Vorlauf oder Rücklauf zu der Bandindex-
stelle, welche im Bandverzeichnis-RAM-Speicher 
234 angegeben ist.

[0104] Bei dem System 182 ist das Programmver-
zeichnis/Band-Steuergerät 220 in den VCR 211 inte-
griert. Der VCR-Bandmechanismus 252 enthält die 
gesamte Aufzeichnungs- und Wiedergabeelektronik 
des Videorecorders ohne den programmierbaren Tu-
ner 207. Auf der Steuerspur des Bandes aufgezeich-
nete Daten gelangen über den Eingangsbus 258 und 
Ausgangsbus 256 zur CPU 228. Die Technik der Da-
tenaufzeichnung auf der Steuerspur ist bekannt, bei-
spielsweise bei neueren VCR's mit Indexfähigkeit . 
Die Befehle der CPU 228 an den VCR 211 werden 
über den Bus 254 übertragen. Wenn die Programm-
verzeichnisinformation gezeigt werden soll, wählt der 
Videoschaltersteuereingang 246 den Displaygenera-
tor auf der Leitung 218. Zu anderen Zeiten wählt der 
Videoschalter 226 den Ausgang des VCR-Mechanis-
mus 252 auf der Leitung 250.

[0105] Programmverzeichnisinformationen werden 
vom VBI heruntergeladen. Alternativ oder zusätzlich 
können sie von einer Telekommunikationsleitung 270
auf ein Modem 268 und über die Leitung 266 zur 
CPU 228 heruntergeladen werden. Es können auch 
andere Mittel zur Übertragung der Programmver-
zeichnisinformation benutzt werden, u.a. die Verwen-
dung eines Hilfskanalträgers vom Kabelsender.

[0106] Für den Fachmann versteht es sich ohne 
weiteres, dass ein System und Verfahren mit dem 
neuen Benutzerinterface geschaffen ist, welches die 
angeführten Aufgaben der Erfindung löst. Das Benut-
zerinterface ist so konfiguriert, dass es die spezielle 
Natur der Fernsehprogramminformation egalisiert. 
Das Benutzerinterface zeichnet sich durch einen 
Cursorbetrieb aus, welcher ein unregelmäßiges Ta-
bellenformat der Fernsehplaninformation kompen-
siert. Es liefert eine Programmverzeichnisinformation 
in einem Format, welches die begrenzte Auflösung 
der Fernsehdarstellung kompensiert. Es liefert zu-
sätzliche Programmverzeichnisinformation in Over-
lays, welche nur eine minimale Menge anderer nütz-
licher Information abdeckt. Die Reihenfolge der Dar-
stellung der Programmverzeichnisinformation im In-
terface kann nach Wunsch des Benutzers individua-
lisiert werden.

Patentansprüche

1.  Verfahren zum Zugreifen auf Information über 
Fernsehprogramme mit den Schritten:  
Speichern einer Mehrzahl von Programmauflistun-
gen, deren jede Titel, Sendezeit und Kanal enthält, im 
elektronischen Speicher eines Programmführungs-
kontrollers;  
Speichern von den Programmauflistungen entspre-
chenden Programmnotizen im elektronischen Spei-
cher des Programmführungskontrollers;  
Darstellung einiger der Programmauflistungen auf 
dem Bildschirm;  
Bewegen eines Cursors (32) auf dem Bildschirm, um 
eine der dargestellten Programmauflistungen zu 
markieren; und  
gleichzeitige Darstellung der Programmauflistungen 
und der der markierten Programmauflistung entspre-
chenden Programmnotiz (52), wobei das Verfahren 
so gestaltet ist, dass die auf dem Bildschirm darge-
stellte Programmnotiz sich verändert, wenn sich der 
Cursor bewegt.

2.  Verfahren nach Anspruch 1, bei welchem der 
Schritt der Programmnotizdarstellung diese einen 
Teil der dargestellten ausgewählten Programmauflis-
tung überdecken lässt, so dass dieser Teil der darge-
stellten Programmauflistung nicht sichtbar ist.

3.  Verfahren nach Anspruch 2, bei welchem der 
Schritt der Programmnotizdarstellung die Programm-
notiz andere Bereiche des Bildschirms in Abhängig-
keit von der Position der markierten Programmauflis-
tung überdecken lässt, so dass die markierte Pro-
grammauflistung vollkommen sichtbar bleibt.

4.  Verfahren nach Anspruch 2, bei welchem der 
Bildschirm eine obere und eine untere Hälfte hat und 
der Cursorbewegungsschritt eine in einer Hälfte des 
Bildschirms befindliche Programmauflistung markiert 
und der Schritt der Programmnotizdarstellung die 
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Programmnotiz die andere Hälfte des Bildschirms 
überdecken lässt.

5.  Verfahren nach Anspruch 4, bei welchem der 
Schritt der Darstellung der Programmnotiz in Abhän-
gigkeit von einem Benutzerbefehl begonnen und be-
endet wird.

6.  Verfahren nach Anspruch 1, bei welchem der 
Schritt der Darstellung der Programmnotiz in Abhän-
gigkeit von einem Benutzerbefehl begonnen und be-
endet wird.

7.  Verfahren nach Anspruch 1, bei welchem der 
Schritt der Darstellung der Programmnotiz eine Pro-
grammbeschreibung darstellt.

8.  Verfahren nach Anspruch 1, bei welchem der 
Schritt der Darstellung einiger der Programmauflis-
tungen die Programmauflistungen in einem zweidi-
mensionalen Kanal- und Zeittabellenführungs-For-
mat darstellt.

9.  Verfahren nach Anspruch 1, bei welchem der 
Schritt der Darstellung einiger der Programmauflis-
tungen die Programmauflistungen in einem Einzelka-
nal-Format darstellt.

10.  Elektronisches Programmführungssystem 
mit Mitteln zur Bereitstellung von:  
Fernsehprogrammauflistungen,  
Programmnotizen entsprechend mindestens einer 
der Fernsehprogrammauflistungen;  
einem Zeit- und Kanalführer, in welchem die Fern-
sehprogrammauflistungen dargestellt werden; und  
einem beweglichen Cursor (32), der selektiv eine der 
in dem Führer dargestellten Fernsehprogrammauflis-
tungen markiert;  
wobei eine der markierten Programmauflistung ent-
sprechende Programmnotiz (52) gleichzeitig mit den 
Fernsehprogrammauflistungen im elektronischen 
Programmführer dargestellt wird;  
wobei die dargestellte Programmnotiz sich verändert, 
wenn sich der Cursor bewegt.

11.  Elektronisches Programmführungssystem 
nach Anspruch 10, bei welchem der Zeit- und Kanal-
führer einen Tabellenführer umfasst .

12.  Elektronisches Programmführungssystem 
nach Anspruch 10, bei welchem die Programmnotiz 
einen Teil der dargestellten Programmauflistungen 
überdeckend dargestellt wird, so dass der Teil der 
dargestellten Programmauflistung nicht sichtbar ist.

13.  Elektronisches Programmführungssystem 
nach Anspruch 12, bei welchem die Programmnotiz 
in anderen Bereichen des Schirms in Abhängigkeit 
von der Position der markierten Programmauflistung 
dargestellt wird, so dass die markierte Programmauf-

listung vollkommen sichtbar bleibt.

14.  Elektronisches Programmführungssystem 
nach Anspruch 12, weiterhin mit einer Einrichtung 
zum Beginnen und Beenden der Darstellung der Pro-
grammnotiz in Abhängigkeit von einem Benutzerbe-
fehl.

15.  Elektronisches Programmführungssystem 
nach Anspruch 10, weiterhin mit einer Einrichtung 
zum Beginnen und Beenden der Darstellung der Pro-
grammnotiz in Abhängigkeit von einem Benutzerbe-
fehl.

16.  Elektronisches Programmführungssystem 
nach Anspruch 10, bei welchem die darstellte Pro-
grammnotiz eine Programmbeschreibung aufweist.

17.  Elektronisches Programmführungssystem 
nach Anspruch 10, bei welchem der Zeit- und Kanal-
führer einen Einzelkanal-Format-Tabellenführer auf-
weist.

18.  Mikroprozessor, der zum Betrieb mit einem 
Displaymonitor und einem RAM derart programmiert 
ist, dass er  
Signale erzeugt, welche in dem RAM gespeicherte 
Fernsehprogrammauflistungen auf dem Displaymo-
nitor in einem Zeit- und Kanalführer-Format mit einer 
Mehrzahl von Zellen, in denen die Fernsehpro-
grammauflistungen dargestellt werden, darstellen;  
Signale erzeugt, welche eine der Zellen markieren, 
und  
Signale erzeugt, welche gleichzeitig mit den Fern-
sehprogrammauflistungen eine Programmnotiz (52) 
entsprechend der in der markierten Zelle dargestell-
ten Fernsehprogrammauflistung darstellen.

19.  Mikroprozessor nach Anspruch 18, welcher 
zusätzlich so programmiert ist, dass er die Pro-
grammnotiz einen Teil der dargestellten Fernsehpro-
grammauflistung überdeckend darstellt, so dass der 
Teil der dargestellten Programmauflistung nicht sicht-
bar ist.

20.  Mikroprozessor nach Anspruch 18, welcher 
zusätzlich so programmiert ist, dass er die Pro-
grammnotiz in anderen Bereichen des Bildschirms in 
Abhängigkeit von der Position der markierten Zelle 
darstellt, so dass die markierte Zelle vollständig sicht-
bar bleibt.

Es folgen 24 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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